
Hinweise zu verwendeter Literatur finden Sie
auf unserer Homepage.

Herausgeber (V.i.S.d.P.): Knotenpunkt e.V.

Kontakt: Postfach 101708 33517 Bielefeld

kontakt@knotenpunkt-bielefeld.de | www.knotenpunkt-bielefeld.de

Spendenkonto: Sparkasse Bielefeld | BIC: SPBIDE3BXXX
IBAN: DE39 4805 0161 0015 3559 44

Gestaltung: Nils Bentlage, Bielefeld
Druck: Häuser KG, Köln

Stand: Oktober 2023

© Knotenpunkt e.V., 1. Auflage, Gesamtauflage 1000 Exemplare

Knotenpunkt e.V., Bielefeld

UMWELT-
HORMONE
Endokrine Disruptoren

Die unerkannte Gefahr –

Über Knotenpunkt e.V.

Seit 2003 arbeiten im gemeinnützigen Verein Knoten-
punkt Frauen zusammen, die selbst von Brustkrebs
betroffen sind oder beruflich mit dem Thema zu tun
haben. Ziel des Vereins ist es, über Themen zur
Brustgesundheit und zu Brusterkrankungen unabhängig
und sachlich zu informieren.

Knotenpunkt e.V. erstellt nach wissenschaftlich basierter
Recherche gut verständliches, mehrsprachiges Informa-
tionsmaterial (deutsch, türkisch, russisch, polnisch,
englisch, spanisch und arabisch), unter anderem zur
Brustkrebs-Nachsorge, zur Brustselbstuntersuchung und
zum Mammographie- Screening.

Die Materialien sind im Internet kostenfrei für Interes-
sierte als Download verfügbar. Auf Anfrage von
Institutionen und Praxen werden die Flyer auch in
größerer Anzahl als gedruckte Version versendet.

Der Verein organisiert in und um Bielefeld Informations-
veranstaltungen, Vorträge und Workshops, um Frauen
aufzuklären und zu ermutigen, aktiv ihre eigenen
Interessen wahrzunehmen.

Knotenpunkt e.V. ist unabhängig und finanziert die
ehrenamtliche Arbeit über Spenden und Mitgliedsbei-
träge. Spendengelder aus der pharmazeutischen Indus-
trie werden nicht angenommen.

Forderungen an die Politik:
• Einführung einer Deklarationspflicht aller Inhaltsstof-
fe und Verbot aller krebserregenden und endokrino-
logisch wirkenden Substanzen in Produkten des
täglichen Bedarfs

• Aufklärung über die gesundheitlichen Gefahren
von Endokrinen Disruptoren und die Förderung
unschädlicher Alternativen

• Gesetzliche Regelung, dass Hersteller vor
Einführung neuer Produkte eine Unbedenklichkeit
der verwendeten Stoffe nachweisen müssen, so wie
es im Rahmen des Vorsorgeprinzips in der EU
allgemein gilt

• Bereitstellung von ausreichend finanziellen Mitteln
für unabhängige Studien

Was kann ich tun?
Beim Kauf auf Inhaltsstoffe achten!

Die Inhaltsstoffe von Produkten können Sie z.B. über
folgende kostenlose und unabhängige Apps überprü-
fen: CodeCheck, Scan4Chem oder ToxFox

LEBENSMITTEL:

• möglichst plastikarm einkaufen

• am besten aus biologischem Anbau

• in Glas- oder Edelstahlbehältern aufbewahren und
erhitzen

HAUSHALT:

• mit natürlichen oder Bioprodukten reinigen

• synthetische Raumlufterfrischer und - düfte meiden

KINDER:

• bei Kinderspielzeug und Kinderkleidung
Naturmaterialien bevorzugen

KÖRPERPFLEGE:

• Pflegeprodukte und Kosmetika mit möglichst
natürlichen Inhaltsstoffen nutzen

• Sonnenschutzcremes auf mineralischer Basis
verwenden

KLEIDUNG:

• Stoffe aus natürlichen Fasern wählen

• vor dem ersten Tragen waschen

• auf chemische Reinigung möglichst verzichten

PFLANZENPFLEGE IN HAUS UND GARTEN:

• natürliche Dünger verwenden

• auf chemische Schädlingsbekämpfungs- und
Pflanzenschutzmittel verzichten

Beim Kauf von z.B. Spielzeug, Möbeln, Teppichen,
Sportartikeln, Kosmetika, Textilien und elektronischen
Geräten können die oben genannten kostenfreien Apps
weiterhelfen.

„Wir können den Kontakt mit Endokrinen
Disruptoren nicht gänzlich vermeiden,
aber wir können versuchen, ihn durch

bewusstes Handeln zu reduzieren“



Umwelthormone verstecken sich in
zahlreichen Artikeln
In vielen Produkten des täglichen Gebrauchs sind
hormonähnlich wirkende Substanzen enthalten wie z.B.
in Spielzeug, Kleidung, Lebensmitteln, Kosmetika,
Sportartikeln, Putzmitteln, Möbeln und als Weichma-
cher in Verpackungsmaterialien und Kunststoffen.

Wenn diese Umwelthormone, auch Endokrine Disrupto-
ren genannt, in unseren Körper gelangen, können sie
bereits in geringsten Mengen durch Einwirkung auf
unser Hormonsystem unbemerkt und langfristig unsere
Gesundheit schädigen. Mehr als 1.000 Substanzen
stufen Fachleute derzeit als Endokrine Disruptoren ein.

Was sind Umwelthormone/Endokrine
Disruptoren?
Laut WHO-Definition ist ein Endokriner Disruptor ein
körperfremder Stoff (oder ein Gemisch), der die Funkti-
onen des hormonellen Systems verändert und infolge-
dessen gesundheitsschädliche Wirkungen bei einem
intakten Organismus, seinen Nachkommen oder (Teil-)
Populationen verursacht.

Viele dieser Stoffe sind fettlöslich und lagern sich
nachweislich im Fettgewebe und in der Muttermilch ein.

Wirkungsweise und Folgen
Unser Körper kann hormonaktive Stoffe aus der Luft,
dem Wasser, durch Nahrung und durch Hautkontakt
unbemerkt aufnehmen. Gelangen diese Stoffe in den
Körper, können sie falsche Signale setzen und so
hormonell gesteuerte Entwicklungsphasen schon im
Mutterleib stören.

Hormonaktive Stoffe können in den Zellmechanismus
einwirken, indem sie die Aktivität von verschiedenen
Erbinformationen beeinflussen (Transkriptionsverände-
rung von Genen).

Da eine östrogenähnliche Wirkung der Endokrinen
Disruptoren überwiegt, werden gesundheitliche
Schäden wie Fortpflanzungsstörungen, Unfruchtbarkeit
und Fehlbildungen der Geschlechtsorgane bei Kontakt
mit diesen Stoffen in Verbindung gebracht. Es können
auch hormonsensible Krebsarten wie Brust-, Prostata-
und Hodenkrebs in ihrem Wachstum ungünstig beein-
flusst werden.

Neben den Wirkungen auf Sexualorgane können
Endokrine Disruptoren auch auf andere Hormonregel-
kreisläufe wie z.B. den der Schilddrüse und den des
Zucker- und Fettstoffwechsels einwirken. Dies kann – bei
vorliegender erblicher Veranlagung – zu chronischen
Erkrankungen wie Diabetes mellitus, Übergewicht und
Herz-Kreislauf-Problemen führen, wie auch zu Verhal-
tens- und Entwicklungsauffälligkeiten bei Kindern.

Hintergrundinformationen
Unser Körper produziert eigene Hormone, die als
Botenstoffe benötigt werden. Sie sorgen dafür, dass
die biologischen Prozesse richtig ablaufen, z.B. der
weibliche Zyklus, die Spermienproduktion, die Regula-
tion des Blutzuckerspiegels, die Stoffwechselregulation
durch Schilddrüsenhormone u.v.m.. Die körpereige-
nen Hormonsysteme reagieren sehr sensibel auf
interne Hormonschwankungen und auch auf von
außen zugeführten hormonell wirksamen Substanzen.

Worin sind Endokrine Disruptoren
enthalten? – Stoffgruppen
Gegenstände aus Kunststoff wie Kinderspielzeug, Trink-
und Kosmetikflaschen, Kunststoffboxen, Auskleidung
von Getränkekartons und Dosen, Elektroartikel, Baustof-
fe, Textilien sowie in der Industrie verwendete Löse- und
Schmiermittel können besonders belastet sein. Auch in
Waschpulver, Spülmitteln, in Kosmetikprodukten sowie
in Medikamenten können diese Stoffe nachgewiesen
werden.

Außerdem sind hormonaktive Substanzen in zahlrei-
chen von der EU zugelassenen Pestiziden vorhanden.
Sie gelangen über die Atmosphäre oder den Boden in
die Pflanzen und somit in unsere Lebensmittel und in
Grund- und Abwasser.

Die bekanntesten und häufig industriell verwendeten
hormonaktiven Stoffe sind Bisphenol A, Dioxine, Phtha-
late, Parabene sowie per- und polyfluorierte Alkylver-
bindungen (PFAS).

Warum sind Endokrine Disruptoren so
problematisch?
...weil es nur für wenige Stoffe feste Grenzwerte gibt,
ab denen diese als schädigend einzustufen sind

… weil auch bei kleinster Exposition bereits eine
Schädigung erfolgen kann

… weil sie in entwicklungssensiblen Lebensphasen wie
Schwangerschaft und Pubertät besonders schädigend
wirken können und bereits die Exposition des Kindes im
Mutterleib dazu führen kann, dass das Kind später
bestimmte Erkrankungen entwickeln kann

… weil das Zusammenspiel verschiedener Endokriner
Disruptoren die Wirkung potenzieren und Gesundheits-
schädigungen hervorrufen kann, auch wenn die einzel-
nen Stoffe unterhalb der Wirkungsschwelle liegen

… weil der Ursache -Wirkungsnachweis durch die
zeitverzögerte Wirkung der Stoffe sehr schwierig ist

Nachweismethoden
Bisher gibt es noch wenig Nachweismethoden und die
Forschung entwickelt sich auf diesem Gebiet nur
langsam. Einige Stoffe wurden bereits verboten (z.B.
PCB). Durch minimale Änderung der chemischen Struk-
tur eines Stoffes wird der Nachweis erschwert und ist
ggf. nicht mehr möglich. Somit können Verbote dieser
Stoffe leicht umgangen werden.
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